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Fernsprech-Anschlutz Nr.10.

Montabaur , Freitag , den 16. Juli 1915. 48 . Jahrgang.

Ausruf
h k Pensionäre und Rentenempfänger zur
en« Mitnahme an der nationalen Arbeit.
[t>gaJ

Amtlicher Teil.

tßLz Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch der sonst
«• " • Diez, voll erwerbs - und arbeitsfähigen Männer,

angestrengten Erntearbeiten  naht hlnaht heran.

^ ^ rf  keiner , der noch zu arbeiten in der Lage ist , zu
Keiner darf sagen : „Ich begnüge mich mit

’ (Rente, meiner Pension und überlasse die Arbeit
-n noch voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen

Hern." Es geht alle an und Keinem wird es
ichteil gereichen.

gebe hiermit die Zusicherung , daß aus solcher
henden aushilfsweisen Tätigkeit im  Dienste des

keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit des

gezogen werden , keine Herabsetzung der Renten

züchte ich an alle Pensionäre , Rentenempfänger

^validen die Aufforderung , nach Kräften mitzu-
i&amit in den nächsten Wochen und Monaten die

i auf den Feldern ausgeführt , die Ernte geborgen,
i Saat bestellt wird . Dann werden die Aus-

igspläne unserer Feinde weiter zunichte werden,
bisher geworden sind.

Asbaden,  den 5 . Juli 1915.

Der Regierungs -Präsident:
von Meister.

rnächste Reise der Körkomrnission findet am
H Uag , den 20. Juli und Zwar in folaei

die Ortspolizeibehörden des Kreises,

in Nummer 28 des Regierungs -Amtsblattes
)te Bekanntmachung des Herrn Handelsministers
Juni 1915 — III 2703 , betreffend Zulassung
ilmfackeln der Firma Keller & Knappich G . m.

in Augsburg , mache ich hierdurch aufmerksam,
ntabaur,  den 13 . Juli 1915.

Der Landratsamtsverwalter:
Vertuch,  Regierungsrat.

Bekanntmachung.

tag,  den 20 . Juli und zwar in folgender Reihen-Kt-

fn̂ rt Montabaur 7 Uhr Marktplatz , Heiligenroth

1 U  Uhr , Staudt 7%  Bannberscheid 8, Boden 8 '/,,
Moschheim 8 3/ 4, Leuterod 9 , Oetzingen 9V 4, Helfers¬
kirchen 9V 2, Quirnbach 9 3/ 4, Nordhofen 10 , Vielbach IO 1/ .,
Mogendorf 10 l/ s, Ransbach 10 3/ 4, Baumbach 11 , Ebern-
hahn ll 1/ *, Dernbach 12 . Elgendorf 12%  Horressen
1 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden beauftragt , den
Bullenhaltern den Termin mitzuteilen und dem Termine
persönlich beizuwohnen , damit sie auf Erfordern Auskunft
geben können.

Montabaur,  den 13 . Juli 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

_ Bertuch,  Regierungsrat.
Die Wahl des Johann Gramich II . von Siers¬

hahn  zum Schöffen dieser Gemeinde auf die gesetzliche
Dauer von 6 Jahren ist von mir bestätigt morden.

Montabaur,  den 13 . Juli 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
_ Regieruugsrat.

1915.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Frankfurt  a . M „ den 1. Juli
Betr . : Verkauf von Waffen und Munition.

Verordnung.
Die Verordnungen des Generalkommandos vom 4.

August 1914 betr . den Handel mit Waffen und vom 13.
März 1915 betr . Bestandsaufnahme von Schußwaffen
und Munition bei Händlern ( Illb Nr . 5358/2437 ) , sowie
die auf Grund dieser Verordnungen erteilten besonderen
Genehmigungen zum Verkaufe von Waffen und Munition
werden aufgehoben.

An deren Stelle tritt folgende Bestimmung:
Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur an

Militärpersonen , öffentliche Beamte und an solche Per¬
sonen gestattet , die eine schriftliche Erklärung der Orts¬
polizeibehörde vorzeigen , daß der Verkauf an sie unbe¬
denklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bzw . Menge der
zu kaufenden Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft.

Der kommandierende General:
gez . Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
*

Der Kerr von Imhoff.
Noman von M . Weidenau.

Kommandantur
Coblenz und Ehrenbreitstein.

Coblenz,  den 8. Juli 1915.
Vorstehende Verordnung hat auch Gültigkeit für den

Befehlsbereich der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein , soweit
derselbe im Bezirk des XVIII . Armeekorps liegt.

gez . : v . Luckw ald.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Lee deutsche laoesteHAt
Urber 50 französisch - Lffiziere

und über 3000 Franzosen gefangen!
Französische Stellungen in den Argonnen

erstürmt!
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 14 . Juli 1915.

(Drahtnachricht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heute Nacht wurden abermalige Handgran aten - An-

grifie bei der Zuckerfabrik von Souchez abgewiesen.
Die Franzosen sprengten in der Gegend von Troyon

(westlich von Craonne ) und Perthes ( in der Champagne)
erfolglos einige Minen . Unser Handgranatenfeuer hinderte
sie, sich in den Sprengstellen festzusetzen.

In den Argonnen führten deutsche Angriffe zu
vollem Erfolg.

Nordöstlich von Vienne - le - Chateau wurde etwa

in 1000 Meter Breite die französische Linie ge -
nommeu.

l VW«, 137 üDlmm wurde» gefangen,
1 Maschinengewehr , 1 Miuentverfer erbeutet.

Südöstlich von Boureuilles stürmten unsere
Truppen die feindliche Höhenstellung in einer
Breite von 3 km und einer Tiefe von 1 km.

Die Höhe 285 (La Fille morte ) ist in unserem Besitz.
An unverwundeten Gefangenen fielen

Ml Franzose», Darunter 51 LMere,
in unsere Hände.

Außerdem wurden 300 bis 40 « verwundete Ge¬
fangene in Pflege genommen.

2 Gebirgsgeschütze , 2 Revolverkanonen , 6 Ma¬
schinengewehre und eine große Menge Geräte
wurden -erbeutet.

Unsere Truppen stießen bis zu den Stellungen
der französische « Artillerie vornnd machten acht
Geschütze unbrauchbar , die jetzt zwischen den
beiderseitigen Linien stehen.

'SJBexEOBKaaBBBaam
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Unfiiin ist es - ich bin müde des Lebens , das

■'■ “/ (Ingen Jahren führe , müde einer Existenz, um die
ein Bettler beneiden würde . Wenn ein solcher an

.einer Kuchentiir sitzt und ben ein und ans Gehenden
eiitgegeustreckt, bleibt er immer dabei ein

W st,/ (dusch, den nur die Not zwingt , zn betteln . Wir
/ einfntu nicht weiter , beim eine Hand legte sich hart
4 Lchnlter und ein seltsam klingendes Lachen tönte

i wann, mein Freund , haben Sie moralische An-
Jpi , die Sie , verzeihen Sie , höchst lächerlich ma-

metm Sie Lnst in sich versvüren , die Rolle eines
! Lun ‘3' c Stöneii aber schwerlich liegen dürfte
* it'/i ; cn ®’ e aber gut ans : Wenn man vermeint,

^ ^»e schieben zn können , irrt man sich ein wenig,
v ? , 11 ® ie  stch ja selbst stark im Lichte stehen;

ja naiv , zn glanben , daß ich Ihnen dann noch
11~~ "achlrageii mürbe ? "Geld

¥

zu

ittf
11*'0'111/ 1 vielleicht nichts mehr daran liegen ? " fragte

9}fir ?0tt tfm (StG jtltt ) QClt )i§
Zeug schwatzen.""(-'ü Sie solch sentimentales

>>h»eii helfen ?"
g$ ^ bnnte! " stieß er , ranh wie früher , hervor , erhob
k . >° machie Miene , zn gehen , als sich plötzlich zivei

Hals legten und die weiche zur Üeppigkeit
Manons sich eng an ihn schmiegte.

WM Teiirer , wissen Sie nicht, daß ich Sie liebe —
Warum wenden Sie sich seit einiger Zeit

von mir ? Sind Sie so geistesverivirrt , um
— ihr erhört zn werde» ?"

aal löste Brandt ihre Arme von seinem Hals
W  lie zurück.

11111 Asches zn schwatzen — diese

D ^ acheiid, eilte er an der leichenblaß gelvordenen
KP Ausgang des Salons , dessen Tür er energisch

hinter sich ins Schloß drückte. Sofort kam Leben nnd Bewe-
gimg in die wie erstarrt dastehende Gestalt Manons.

„Wie sagte er ? Diese Fran und — Sie !" stamiNelte sie
mit bleichen , zucke,ideir Lippen.

„Welche Verachtung lag in dem einen Worte : Sie ! Da¬
mit hat er sich verraten . Er liebt dieses ans denr Piedestal
nnversnchter Tilgend stehende, stolze, hochmütige Geschöpf.
— Gut , gut, " kam es jetzt zischend von ihren noch immer
blutlosen Lippen , „da sie es ist , die mir das Herz des einzi¬
gen Mannes , den ich je geliebt im Leben , geraubt , so ivill
ich ohne Erbarmen Vorgehen nnd ihr die Augen öffnen , da¬
mit sie den wahren Wert ihres angebetclen Mannes erkennt.
O , wie ich mich nach jener Stunde sehne, ivo ich ihr seinen
Brief vorzeigen nnd dadurch mit einem Schlag ihr Glück
zerlrümmern werde !"

Tiefanfatmend hob Manon Fianelli beide Arme empor
nnd in ihren Augen glühte ein leidenschaftliches Fener.

„Leo, ich lasse Dich nicht und , wenn ich »nt Dir nicht le¬
ben kann , will ich mit Dir nnlergehe » ," schluchzte sie wild
ans . -

Als Gabriele wieder nach so langer Abwesenheit ihre
Stadtwohnmig betrat , kam ihr diese , obwohl ans einer Flucht
von großen , hohen Gemächern bestehend , recht klein nnd
eng vor und die junge Frau hatte die Empstndimg , hier bei¬
nahe ersticken zn müssen . Auch der Lärm der Großstadt , dessen
sie bereits entivöhnt war , legte sich drückend auf ihre Ner¬
ven und die Sehnsucht nach der friedlichen Stille des Land¬
lebens packte sie so mächtig , daß sie nicht umhin konnte,
schmerzlich ansznrnfen : „Mein Gott , was ist das , daß ich
mich hier so wenig heimisch fühle ? Es wird und muß anders
werden ."

Nachdem sich die jungen Gatten vollständig installiert hat¬
ten , bestimmten sie, noch einige Zeit mir für sich allein leben
zn wollen nnd erst zn Beginn der Faschingszeit ihre Salons
zn öffnen . So geschah es auch, und es fanden sich alle jene
ein , die auch im Hanse der verstorbenen Iran Berkow ver¬
kehrt hatten.

Die junge Fran sah in einer schwarzen Spitzentoilette ge¬
radezu entzückend aus und Arnold wurde von manchem aus
der Gesellschaft beglückwünscht.

»Mein Lieber, " sagte ein alter Freund seiner Familie lä-

Ein englisches Flugzeug wurde bei Frezenberg,
nordöstlich von Ipern , herunlergcschoffen.

1 chelnd zu dem jungen Edelmanne , „ Du hast mit Deiner Hei¬
rat entschiede» das große Lus gezogen ."

Im Laufe des Abends trat unauffällig einer der Diener
auf Jmhoff z» nnd machte ihm leise eine Müteilnng.

„Und ivo ist er ?" fragte Jmhoff ebenso leise.
„Im Vorgemache , gnädiger Herr ."
„Gut , ich komme gleich."
Als Arnold vonJmhoffLeo von Brandt , der in Salon-

toilette und hnlboffeuein Pelz erschienen war , ansichtig wurde,
erblaßte er , während es in seinen Augen zornig anfblitzte.

„Was willst Du bei mir ?" fragte er kurz.
„Verzeihe , mein Teurer , aber ' ich finde diese Frage höchst

überflüssig . Du hast heute zmn ersten Mal Deine Salons ge¬
öffnet , gibst eine Tafel und vergißt vollständig jene emznia-
den , denen Du Dein Glück verdankst , denen Du Geld schul¬
dig bist . Ein hübsches Vorgehen das — in der Tat ."

„Also , nochmals : was willst Du ? "
„Zuerst komm mit mir in Dein Arbeitskabiiiett ; denn ich

will nicht wie ein Bettler im Vorgeinache stehen bleiben;
dann aber laß gefälligst für mich ein Gedeck anflegeu ! Um
acht Uhr ist die Tafel , mithin hast Du Zeit genug , mich an-
zuhoren ."

„Man könnte mich vermissen —"
„Kaum denkbar . Also , ich bitte — "

. Zitternd vor Zorn , ging Arnold von Jmhoff voran und
wies m seinem Arbeitszimmer angelangt , de », andern durch
Handbewegung einen Sitz an.

„Und D » selbst ?"

^i .̂Küminere Dich nicht um mich, sondern sprich Und mach'
„Natürlich,DuhastSehnstlchtnachTeittenireizendenWeibe ."
„Schweig von ihr ! Verstanden ?"

. . ..^ uU Höre denn ! Also, seit Deiner Berheiratung . seit
dteser Ehe , die Du doch nur mir und de » Bemühungen der
Baronin Manon von Fianelli zu danken hast , läßt Du keine
Gelegenheit vorübergehen , um uns beide zu übersehen , zn be¬
leidigen , zn kränken . Mit einem Worte , Du ivillst „ ns ganz
einfach auf die Seite schieben, was wir uns jedoch durchaus
Nicht gefallen lassen werden . Nur keine solche drohende Miene,
mem Freund ! Es nutzt Dir nichts , Du kannst uns nun
einmal nicht mehr abschütteln —"  213,20

I
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Oesilicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Njemen und Weichsel haben unsere

Truppen in Gegend Kaltvarja , südwestlich von Kolno,
bei Pratznitz und südlich Mlava einige örtliche
Erfolge erzielt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Aenderung.

Oberste Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier, 15. Juli 1915.
Amtlich. — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Südstandern sprengte « wir gestern westlich

von Wytschaete mit gutem Erfolg Minen.
Inder Gegend von Souchez griffen die Franzosen

zum Teil mit stärkeren Kräften an verschiedenen Stellen an.
Sie wurden überall zurückgeschlagen.

Nordwestlich von dem Gehöft Bean -Sejour in der
Champagne kam ein feindlicher Handgranaten -Angriff in¬
folge unseres Minenseuers nicht zur Durchführung.

Die Franzosen machten gestern bis in die Nacht hin¬
ein wiederholt Versuche, die von uns eroberten Stellungen
im Argonner Walde  zurückzuerobern.

Trotz Einsatzes großer Munitionsmengen und starker
aufs neue herangeführter Kräfte brachen  sich ihre An¬
griffe an der unerschütterlichen deutschen Front . An vielen
Stellen kam es zu erbitterten Handgranaten - und
Nahkümpfen.

Mit ungewöhnlich hohen Verlusten bezahlte der
Gegner seine ergebnislose » Anstrengungen.

Die Zahl der sranzöfischen Gefangenen hat sich auf

68 Wziere, 3688 Mann
erhöht.

Der Erfolg unserer Truppen ist um so bemerkens¬
werter, als nach übereinstimmenden Gefangenenaussagen
die Franzosen für den 14. Juli (den Tag ihres
Nationalfestes ) einen grotzen Angriff gegen unsere
Argonner Front vorbereitet hatten.

Auch östlich der Argonnen herrschte gestern erhöhte Ge¬
fechtstätigkeit.

Im Walde von Malancourt wurden Angriffsversuche
des Feindes durch unser Feuer verhindert.

Im Priesterwalde brach ein französischer Vorstoß
verlustreich  vor unseren Stellungen zusammen.

Ein französisches Flugzeug wurde beim Ueber-
fliegen unserer Stellung bei Souchez getroffen und ging
brennend  in der feindlichen Linie nieder; ein zweites
wurde bei Henin -Lietard heruntergeschossen. Führer
und Beobachter fielen verwundet in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In kleineren Gefechte« an der Windau abwärts

Kurschanh wurden
2 Mim.

425 Rulle« zu Eelaugene» gemacht.
Südlich des Njemen in der Gegend von Kalwarja

eroberten unsere Truppen  bei Fraueiezkowo und
Osowa mehrere ruffische Vorstellungen und be¬
haupteten sie gegen heftige Gegenangriffe.

Nordöstlich von Suwalki wurden die Höhen von
Olczanka von uns erstürmt,

30« Rulle« gelangen genommen
und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Südwestlich Kolno nahmen wir das Dorf -Krusca
sowie feindliche Stellungen südlich und östlich dieses Dorfes
und südlich der Linie Tartak-Lipniki;

240k Eesangeneu. 8Malchinengemehre
fielen in unsere Hand.

Die Kämpfe in der Gegend von Pratznhsch
wurden erfolgreich fortgrführt.

Mehrere feindliche Linien wurden von uns

Der Kerr von Zmhoff.
Noinan von M. Weidenau. 38

„Was willst Du ? Das Jahr ist noch nicht zu Ende. Dann
aber—"

„Ach," unterbrach Brandt den andern kurz und hart
anflnchend, „ich verstehe; dann, meinst Du, kannst Du uns
endgültig vor die Tür setzen? Dn irrst ; auch dann wirst Du
»ns Deine Türe offen halten."

„Nein, tausendmal nein!" rief Jmhoff mit dumpfer,
grollender Stimme. „Ihr beide, Du und diese Baronin, Ihr
habt dann in meinem Hanse nichts mehr zu suchen." —

„Ich will nicht in Abrede stelle», daß ich schwach und feig
gewesen bin und eine niederträchtige Handlung begangen
habe, indem ich meinen Namen verkaufte; ich hätte bei meinem
Entschlüsse, ailszmvandern, bleiben sollen, das wäre am besten
gewesen."

„Dil siehst also doch ein, mein Teurer, daß es ganz von
Dir allein abgehangen hat? Wärest Du am Morgen nach
jener Zusammenkunft mit Fräulein Berkoiv abgereist, hätten
wir doch nichts dagegen tun können, nicht wahr? Doch Du
bliebst imd —" .

Jmhoff hob, Schweigen gebietend, die Hand. Am liebsten
bätle er den, den er einst seinen Freund genannt, aus dem
Hause gejagt: doch, einsehend, daß er dies, bevor er seine
Schuld nicht bezahlt hatte, nicht ausführen konnte, beherrschte
er sich. Er nahm eine kalte Miene an und näherte sich dem
bequem in seinem Fauteuil sitzenden Abenteurer.

„Gut, da Du einmal da bist, bleibe! Was das andere
betrifft, so schwöre ich Dir, daß ich nie auch nur eine Stunde
meiner Verpflichtung— Euch gegenüber vergessen habe. Es
soll meine Hanptsorge sein, mir die Summe rechtzeitig zu
verschaffen."

„Wie meinst Du das?" fragte Brandt verwundert. „Deine
Frau ist ja reich und, da sie Dich leidenschaftlich liebt, dürste
es Dich doch nur ein Wort kosten, um von ihr diese 100000
(honen zu erhalten. Warum sprichst Du es nicht?"

„Nie, nie!" entgegnete Jmhoff mit zornig blitzenden Au¬
ge». „Auch ist ihr Vermögen weniger groß, als Ihr ange-

genommen und die in den letzte« Feibruartagen
hettz umstrittene und von den Ruffen stark aus-
gebaute

Stadt BrahnM IM von uns besetzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* *
*

Zusammenkunft des Kaisers mit Hindenburg
und Kalkenhayn.

WTB Berlin , 15. Juli . Aus Posen  wird uns mit¬
geteilt: Kürzlich weilte Se . Majestät der Kaiser und König
auf seiner Reise zum Kriegsschauplatz nördlich der Pilica
hier. Gleichzeitig traf Generalfeldmarschallvon Hinden¬
burg  ein . Se . Majestät hatte mit ihm und dem Chef
des Generalstabcs des Feldheeres, General der Infanterie
von Falkenhayn,  eine längere Besprechung im Schloß.

Das Zerftörangswerk in Arras.
Die letzte» Bewohner verlaffcn die Stadt.

* Amsterdam , 14. Juli . (Ktr. Bln.) Nach einer
Meldung des Vas Diazschen Bureaus aus Calais haben
die letzten Einwohner von Arras  Befehl erhalten, die
Stadt zu verlassen. Auch der Bischof hat eine sichere
Stätte ausgesucht. In dem Außenviertcl liegen über 80
Wohnungen, darunter schöne Villen, in Trümmern.
Auch in der Innenstadt  ist die Zerstörung groß. Das
Rathaus ist von mehreren Geschossen schwer mitgenom¬
men. Im übrigen sei, meint der Berichterstatter, mehr
Schaden als durch feindliche Geschosse durch Feuers¬
brünste  verursacht worden. Die Besatzung der Stadt
soll sehr zahlreich sein.

Ei « Dankgottesdienst in den Argonnen.
WTV. Berlin , 14. Juli . Im Argonnenwalde fand

am vorigen Freitag ein Dankgottesdienst  zur Feier
des jüngsten deutschen Sieges in den Westargonnen statt,
zu der auch der Oberbefehlshaberder 5. Armee der Kron¬
prinz  sowie der greise Graf Häseler  erschienen waren.
Gegen 2000 Offiziere und Mannschaften der beiden an
diesen Kämpfen beteiligten Divisionen nahmen an dem
Gottesdienst teil. Im Anschluß an die Feier überbrachte
der Kronprinz seinen tapferen Truppen den Dank des
Kaisers sowie des Königs von Württemberg und dankte
auch in seinem Namen für das opferfreudige, todesmutige
Verhalten der Truppen.

WTB . Berlin , 15. Juli . Der Lokal-Anz. kann Mit¬
teilen, daß sich die zuständigen Stellen zu einem tatkräf¬
tigen Vorgehen mit durchgreifenden Maßnahmen
gegen die Verteuerung der Lebensmittel  ent¬
schlossen habe.
Der Jahrestag ves Kriegsbeginns als Opsertag.

WTB München , 14. Juni . Die Münchener Neuesten
Nachrichten regen in einem Aufruf an, den Jahrestag des
Kriegsbeginns durch einen deutschen Opfertag zu feiern
in der Art, daß jeder an diesem Tage ein Opfer bringt,
entweder zugunsten des Heeres oder zugunsten aller Unter¬
nehmungen, die eine Linderung aller Kriegsnot zum Ziele
haben, wie des Roten Kreuzes, des Roten Halbmondes,
der Wohlfahrtsausschüsse, der Kriegsfürsorge aller Art , für
Anschaffung von Sanitätskraftwagen , für die Verstümmel¬
ten, Blinden. Witwen, Waisen,' notleidenden Krieger¬
familien, für die Opfer der russischen Bestialität in Ost¬
preußen usw. Wenn jeder nach seinen Kräften opfert,
wenn die Wohlhabendest die Gaben der Armen ergänzen,
so heißt es in dem Aufruf an die Daheimgebliebenen,
dann muß es den 60 Millionen Deutschen im Lande ein
Leichtes sein, auch 60 oder mehr Millionen Mark als
Frucht dieses Opfertages zusammenzubringen.

Gegen den Lebensmittelwucher.
f Stuttgart . 14. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Um den Auswüchsen des Zwischenhandels und
des wucherischen Treibens  im Groß- und Klein¬
handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs (Brot,

nonnnen habt. Dann noch eins: Meine Frau muß jetzt ge¬
schont werden—"

„Verstehe!" sagte Leo von Brandt, mit seltsamem Blick
Jmhoff streifend. „Darf ich Dir die Hand drücken?"

„Nicht nötig," kam es schroff zurück. „Und nmr laß uns
ein Ende machen!"

„Gut! Gehen wir ! Also noch dies, mein Freund: ich
weiß, daß Du Deine Freunde einmal in der Woche in Dei¬
nem Hanse empfangen willst; nun denn, die Frau Baronin
von Fianelli und ich, Dein Jugendfreund Leo von Brandt,
wollen mit unter diese Freunde gezählt werden, vergiß das
in Zukunft nicht, mein Lieber! Die Baronin ist eine Dame
der besten Gesellschaft; sie erschien auch beim letzten Emp¬
fang des Grafen von St . und ich verkehre ebenfalls in den
exklusivsten Salons . Nun eine Frage noch: Kannst Du mir
mit füufhundert Kronen aushelfen, die ich dringend bedarf?
Es soll eine Akontozahlung sein, Du brauchst sie mir nicht zu
schenken."

„Ich habe nicht so viel bei mir, werde sie Dir aber be¬
stimmt morgen senden." Damit inachte er, sich uinwendend,
Miene zu gehen, sah sich jedoch von Brandt zucückgehalten.

„Meiii Freund, ich lege Wert darauf, die Gesellschafts-
räume an Deinein Arni zu betreten," sagte dieser, Jmhoff
folgend, der von ohnmächtigeni Zorn erfaßt und unfähig
einer Entgegnung, mit bleichem, ftnsterem Antlitze der Tür zu¬
schritt.

„Halt, mein Lieber! Wirf einen Blick in den Spiegel da
und frage Dich, ob Du mit solchen Augen zu Deinen Gä¬
sten zurückkehren kannst?"

Stolz den Kopf in den Nacken werfend, setzte Jmhoff
seinen Weg fort und, als er die Gesellschaftsräume betrat —
Brandt hielt sich dicht an seiner Seite und überschritt auch
mit ihm zugleich die Schwelle— lag auf feinem Antlitz so
viel Ruhe und Gleichmut, daß keiner der Anwesenden, auch
nicht Gabriele, ahnen konnte, welch ein Sturm sein Inneres
durchbraust hatte. Da Brandt, wenn er es der Mühe wert
hielt, sehr liebenswürdig und angenehm sein konnte, wurde
er auch jetzt von den Anwesenden, die er durchwegs kannte,
freundlich begrüßt.

„Ich wußte gar nicht, daß Du Brandt auch geladen hat¬
test!" bemerkte Gabriele später zu ihrem Gemahl.

Mehl, Jleischwaren, Kaffee. Tee, Kakao,
Holz, Kohlen, Leuchtöl und Seife) entgegen̂ ,'
das Stellvertretende Generalkommando d-s^ ste,
korps verfügt, daß mit Gefängnis bis >
Jahr  bestraft wird, wer beim Verkauf «
unverhältnismäßig hohe Preise bietet, fordert ode ^
wer zum Verkauf bestimmte Gegenstände zurünAü
wer als Verkäufer ohne Grund einem Käufer
seiner Urkaufsgegenstände verweigert. ^

* Die Gesamtverluste an Aerzten . Di»
Verluste an Aerzten seit Beginn des Kriegesb->l»®
Davon sind, wie die Deutsche Medizinische
festgestellt hat, 354 verwundet, 98 gefallen ^_ _ rrrv_ c. . . . n c _ e*.. »V »
erhaltenen Wunden, 75 an Krankheiten gest'orbe„
verunglückt. 81 Aerzte wurden gefangen genown
sind vermißt. Doch ist von letzteren anzuneh»,
auch sie sich zum größten Teile in Gefangenschaft,

Levtschllmd und Ameriks.
Zur deutschen Note

WTB . London , 14. Juli . Die Mornina üw
aus Washington:  Es ist schwer zu sagen
Presse das wahre Spiegelbild der öffentliche» 's 1
wiedergibt, oder ob sie diese zu beeinflussen sucht'
scheine der Fall zu sein. ‘ '

Dem New Pork Herald zufolge betrachtet das
likum als Maximum bzw. Minimum der ers»̂
Aktion der Regierung den Abbruch der dipsg^
Beziehungen bezw. die letzte Darlegung des amerif?
Standpunktes.

Der Sun meldet: Die Stimmung in gjw
gegen den Abbruch der diplomatisch^
Ziehungen sei stärker  geworden

Ber htmtzelskrirs gegen EnMi
Der V-Boot -Krieg.

TU Kopenhagen , 13. Juli . Die Besatzung^
nischen Dreimastschoners „Ellen" ist gestern im
Hafen Marstal eingetroffen. Der Steuermann

i®
die Ellen am 6. Juli abends beim Kap Sinkest
einem deutschen Unterseeboot in Brand geschosst»
Besatzung von dem schwedischen Dampfer Naul»
nommen wurde, nachdem sie 16 Stunden in Bootz
dem Meere umhergetrieben seien.

TU Rotterdam , 13. Juli . Unweit Pe»H
hielt ein Unterseeboot den englischen Dampfer ;
field. an und beschoß ihn. Ein Schuß traf die
kabine und tötete einen Matrosen. Nachdem Bem^
und Passagiere, darunter zwei Frauen und zw» g
sechseinhalb Stunden in Booten gerudert hatte»,
sie gerettet.

WTB London , 13. Juli . Die Besatzungen der
dampfer „Merlin" und „Emerald" sind heute inSom^
gelandet. Die beiden Schiffe wurden durch Vomst,'
von den Besatzungen deutscher Unterseeboote an"
legt wurden, in die Luft gesprengt.

WTB Grimsby , 13. Juli . Der Jis>
„Hainton" ist gestern in der Nordsee von einem
seeboot versenkt worden. Die Besatzung wurde

* Amsterdam , 15. Juli . Aus London
meldet : Der norwegische  Dampfer Rijm IM
wurde bei Uarmouth versenkt.  Die Besatzungii
Uarmouth gelandet. (Das Schiff hat natürlichU
bande an Bord gehabt.)

-I- *

5teue englische Truppen an der Frorst.
* Amsterdam, 14. Juli. (Ktr. Bln.) Das

Hauptquartier meldet vom 12.  Juli : Teile des ich 5
)afajjHeeres, deren Ankunft geheim gehalten wurde,

die Laufgräben erreicht.
Grey wieder im Amte.

WTB . London , 14. Juli . Reuter meldet:
sekretär Grey wohnte heute zum ersten Male feitÄ |
Abwesenheit vom Auswärtigen Amte dem KabilW
wieder bei.

„Das mar auch nicht der Fall ; aber er ließ midjrji
einer kleinen Geschäftsangelegenheit rufen und, da er
fällig in Gesellschaftstoilette, sah, daß wir Gäste
konnte ich schließlich nicht umhin, ihn einzuladen.Ich!
unangenehm?"

„Nein, er mag sich da amüsieren, wenn er Lustjj»l
fürchteich, daß wir dann auch seiner Freundin, dies« o
nin Fianelli, das Haus werden öffnen müssen."

Einige Damen kamen herzu und verhinderten 3#antworten.
Ehe sich Leo von Brandt entfernte, verstand er es, st

schickt zu manövrieren, daß Gabriele nicht umhin koiW
Wort an ihn zu richten.

„Wir empfangen, so lange wir in Wien sind, jedm
nerstag unsere Freunde, da die Zeit der tiefsten Traua
ter uns liegt, und ich und mein Gemahl werden uns
wenn auch Sie und Baronin von Fianelli bei uns ei
wollten," sagte die junge Frau mit dem ihr eigene»
würdigen Lächeln.

„Sie sind sehr gütig, meine Gnädigste," entgegne«,
von Brandt, sich tief Uber ihre Hand beugend, um das^
phierende Aufblitzen in seinen dunklen Augen geschiast"
bergen.

14. Kapitel.
Leo von Brandt saß, ganz in Gedanken oersuE

seinem Zimmer. Vor seinen Geistesaugen stand
die er nicht nur liebte, sondern auch begehrte: ^
von Jmhoff. Er schalt sich einen Narren, daß er Me .,
Frau , anstatt sie für sich zu gewinnen, seinem6r6“,die Arme geführt hatte, diesem freunde, der, «»" .geführt hatte, diesem Freunde,
dankbar zu zeigen, seiner sich entledigen wollte.
Vorstellung von Grimm und Zorn übermannt, yoo '
drohend, die zu Fäusten geballten Hände empor. „ ■Mm

„Oho, mein Teurer, mit welch' unsichtbarem 6s ^ ,
Sie denn im Kampfe? Man könnte sich ja fW ?' *
nahe zu kommen," rief in diesem Moment eine
stimme halb lachend, halb ärgerlich dem nun hastm
wendenden zu.

„Ah, Sie sind es, Manon ?" Damit erhob
der Baronin von Fianelli langsam entgegen.



jchisA-iMMilche Tagesbericht
Der

15. Juli . Amtlich wird verlautbart,

Russischer Kriegsschauplatz.
gemeine Lage ist unverändert . Am D nie st er

kam es am nördlichen Flußufer anMimiow kam es am nördlichen Flußufer an
stellen zu erfolgreichen Kümpfen unserer Truppen,^ ^0 Mann des Feindpg aeianaen

Italienischer Kriegsschauplatz.
-in-zelneStellen desPlateausvonDoberdo

^ die Italiener wieder Lebhaftes Geschützfeuer
Achten auch mehrere Jnfanterieangriffe , namentlich

und Vola ^ o. wurden über rnie immer,

l

Araussina und Polazzo, wurden aber, wie i
^oßen Verlusten zurückgeschlagen.
Kärntner und Tiroler  Grenzgebiete ereignete
J von Bedeutung.
®er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

j#j: österreichischen 9tote an Amerika
,rfl Pest , 15- Juli . Der Pester Lloyd schreibt über

^an die Vereinigten Staaten:
Me Bmians ist ein freundschaftlicher Akt.* - die Zuversicht, daß sie in den Vereinigten

^oon der verantwortlichen Stelle sowohl wie von
glichen Meinung als solcher aufgefaßt werden wird.
Many schreibt:
vka muß , wenn es mit uns und Deutschland das
Mstsverhaltnis fortsetzen will , rasche und energische
MN treffen, um die angebliche Neutralität in

jche zu verwandeln,
esst Hirlap schreibt:

stote vermeidet sorgfältig , die schwebende Frage
Mi : Es fehlt der Hinweis , der so nahe liegt , daß
^Linie die Munitionslieferungen die Fortdauer des
verursachen. Amerika ist für die Langwierigkeit

Ues verantwortlich.
Kien, 14. Juli . Der Minister des Aeußern hat

29. Juni an den Botschafter der Vereinigten
von Amerika am Wiener Hofe eine Note gerichtet,

die Einstellung der Kriegslieferungen
wird.

Oesterreich einig gegen Italien.
tTijd vom 9. Juli bespricht„ein militärischer Fach-
>die glänzende Lage Oesterreichs auf dem südlichen
Mauplatze. Den Italienern fehlt die Kriegser¬

das Organisationstalentund die Beharrlichkeit,
s Verhältnisses 4 : 1 sind die Italiener den Oester-

,nicht gewachsen. Sie haben entsetzliche Verluste
pmiiten nicht vorwärts . Die österreichischen Verluste
M gering, viel geringer als man erwartet hat.
iMölkerung der bedrohten Gebiete will durchaus
Weisen, sondern die „Scholle " gegen die Italiener,

ttllchaus nicht fürchten, selbst verteidigen . In
lischt eine einfach grenzen lose Begeisterung

sder vielen Verluste seit Kriegsbeginn! Der öster-
!Soldat wird im Ausland sehr unterschätzt. Zu-
p Italien gibt cs da nicht mehr Deutsche, Tschechen,
ier usw., sondern nur noch ein Volk: Das Volk

|t(ijen Kaisers Franz Joseph!

Eingreifen Italiens an de« Dardanrllen-
kämpfen?

stl, 13. Juli . Nach einer telegraphischen Mel-
Baseler Nachrichten befinden sich die italienischen
^sschiffe seit zehn Tagen im Aegäischen Meere,

mgreifen in den Dardanellenkampf sei geplant ge-
*“Mfen sei Gegenorder gekommen.

Eine Fried ensaktion des Papstes?
«Berliner Lokalanzeiger meldet aus Wien:  Die
s?ost teilt mit , daß gleichzeitig mit der Friedensaktion

^Wüsten in Italien maßgebende katholische Kreise

Mw, meine liebe Maiion , wir sind doch ganz unter uns;
®eJm da erst viele Zeremonien," lachte Brandt gezwun-

„Kehineii Sie Platz, meine Teure! Aber warum
»fh.rs "" chf° merkwürdig an ?" fragte er in nervöser

«ls er den seltsanien Blick bemerkte, mit dem die
>hn fixierte.

M*

AerKerrvon Zrichoff.
Roman von M . Weidenau. 39

>Ws es scheint, sind Sie von meinem Besuche gar nicht
o»h»ckt? Sie fragen mich auch gar nicht nach dessen Grund

Weil ich in Ihrer Seele lesen will, " gab Manon kurz zurück.
imi,. ' .llr*)e  sich kaum lvhneu . Also,bitte, Sie wünschen
f «rni■iwL1-6 ^ eill'c?  Hoffentlich kein Geld , denn ich —"
M^ vuldig« Handbeivegung unterbrach sie seine zp-

®ic teil,e  Angst, ich komme Ihnen um nichts ; ich
Lj. .^ Üsen, ob Sie bei Jiuhoffs gewesen sind und wie

E °rt ausgenommen hat ?"
Su,  m llte! dem Drucke seiner ärgerlichen Stimmung,
Kfeir * * seine Unterredung mit Jinhoff und wie er
lliid-l «' ^ siwllugen habe, ihn einzuladen.

",? inen Sie damit ?"

^ °i'»>ehabe" ^ ^ ch nicht! Sie wissen ganz gut , wen
KtSuT: ®*.e meinen — nun , Frau von Jmhoff war die"toiirv » • Vlcl“ eu — "U " , tytuu ouu iuuc  uie

u „ 9* e,i .1« Person und hat uns beide eingeladen —"
«Hub ec  Gegenwart ?" fragte die Fianelli , spöttisch

11e’!! für1Jt' 6 "icht so unnützes Zeug ! Man hat
.Sie finb Uênal  Ungeladen, genug damit."

„• teilte in einer reizenden Laune und vergessen,
^ine u'^ r Dame gegenüber befinden. Oder —"reine it/uc*. —
S  Konss ffreundin, setzen Sie sich nur keinen

bleiben Sie vernünftig und lassen Sie
Unsinn

0. HQpIakciV. 1 wuiueu oie ueu
reden «

1 auf. Sy Jtie9 in Manons Antlitz und U
' * telei: hübsche, elegante Mann da.

Uinnnt wallte
den sie mit

eine Propaganda für den Frieden einleiten. Das Blatt
sagt:

„Um Italien einen halbwegs ehrenvollen Frieden zu
bieten, dem weiteren Schaden des fruchtlosen Krieges zu
entgehen, soll vom Papst ein Waffenstillstand , eine trou ^a
äoi , angeregt werden , welcher einen Ideenaustausch zwischen
den europäischen Kabinetten ermöglicht . Damit wäre die
Grundlage für Italien geschaffen, wieder zum Frieden
zurückzukehren."

* **

Welsche Tücke.
Wieder ein neuer Fall französischer Hinterlist und

Niedertracht ist durch eidliche  Aussagen von Augenzeugen
festgestellt worden.

Ein deutsches Infanterieregiment befand sich vor Auchy
(südwestlich Lille) etwa 200 Meter einer französischen
Stellung gegenüber . Vor der Front lagen von früheren
Gefechten zahlreiche Verwundete und Gefallene . Plötzlich
wurde bemerkt, daß die Franzosen durch Schwenken der
Gewehre und Käppis Zeichen gaben . Ein Unteroffizier
und zwei Mann des deutschen Regiments gingen auf die
Stellung des Feindes zu und verhandelten mit ihm . Sie
kamen mit der Meldung zurück, daß die Franzosen sich
ergeben, vorher aber mit einem Offizier sprechen wollten.
Darauf begaben sich der Offizierstellvertreter Schw . und
der Unteroffizier Sch. nach dem französischen Schützen¬
graben . Schon von weitem wurde ihnen zugerufen:
„Kameraden kommt her !" Der Offizierstelloertreter führte
nun die Verhandlung mit dem in dem Graben anwesenden
französischen Offizier und verlangte die ehrenwörtliche Zu¬
sicherung,daßihmundseinemBegleiternichtsgeschehen würde.
Das Versprechen wurde unter Betonung der Worte „amis"
und „fionoom " gegeben. Bei den weiteren Verhandlungen
forderte der französische Offizier , daß die beiden Deutschen
in den französischen Graben kommen sollten. Die Auffor¬
derung , ebenfalls aus dem Graben herauszukommen und
in die Verhandlungen einzutreten , lehnte er ab . Nach
einigem Hin - nnd Hemden erklärten die beiden Deutschen,
sie würden zwei Offiziere zur Fortsetzung der Verhand¬
lungen herüberschicken und wendeten sich nach ihrer Stel¬
lung zurück. Kaum hatten sie den Rücken gedreht , als in
dem französischen Graben ein Feuerkommando ertönte.
Eine Salve wurde auf die beiden Deutschen abgegeben
und beide stürzten schwer getroffen zu Boden . Einem von
ihnen gelang es , nach langen Stunden in der Nacht zu
seiner Truppe zu kriechen, der andere starb an seinen durch
den Verrat der Franzosen erlittenen Verletzungen.

** *
Russische Vorbereitung auf eine « Wintcrfeldzug.

Die Mobilmachung der russischen Industrie gilt an¬
scheinend bereits einem neuen Winterfeldzug . In der
letzten Sitzung der Moskauer Gesellschaft für Pelzhandel
und -industrie wurde die Mobilmachung der Pelzindustrie
und ihre Anpassung an die Heeresbedürsnisse besprochen.
Es soll möglichst schnell festgestellt werden , wieweit es
möglich ist, der Heeresverwaltung Pelzwerk für die Armee
für den bevorstehenden Winterfeldzug zu liefern . Es
kommen hierfür nicht nur Schaf - und Ziegenpelze in Be¬
tracht , sondern auch eine ganze Reihe billiger Pelzsorten,
die in ihrer Brauchbarkeit den erstgenannten nicht nach¬
stehen.

Russische Greuel.
WTB Berlin , 15. Juli . Durch eidliche Aussagen von

19 russischen Staatsangehörigen ist setzt bekannt geworden,
daß russische Soldaten auf Befehl ihrer Offiziere Mitte
Oktober bei Budwiecie evangelische Russen deutscher Ab¬
stammung , 27 Männer und 2 Frauen , deren Familien
seit Generationen in Rußland wohnen und deren Ange¬
hörige in der russischen Armee stehen, erbarmungslos zu¬
sammentrieben , schlugen, marterten und ohne Verhör und
Urteilsspruch oufhängten . An den Mißhandlungen betei¬
ligte sich auch der Oberst  des russischen Infanterieregi¬
ments 105, indem er die Gefangenen mit dem Fuß trat.
Der einzige Grund für die scheußlichen Handlungen war
die Tatsache, daß die unglücklichen Opfer russischer Bar¬
barei deutschklingende Namen trugen.

der Leidenschaft einer Fran liebte, die weiß, daß dies ihre
letzte Liebe im Leben ist, wollte zu ihr von geschäftlichen
Dingen sprechen.

In einem Fauteuil Platz nehmend, fragte sie Leo dann,
wie es bei den Jmhoffs zugehe.

„Nun , vornehm ; das könnten Sie sich doch denken. Wenn
man den großen Haushalt steht, möchte man schwer glau¬
ben, daß sie nicht so reich sind, wie wir zuerst angenommen
haben. Doch uns kümmert dies nicht weiter —"

„Nein, die Hauptsache ist, daß man uns bezahlt," fiel
die Baronin mit kaltem Lächeln ein.

„Mein Freund wird unter allen Umständen sein gegebe¬
nes Wort einlösen."

„Gut denn ! Nur bereue ich heute, daß ich ihm eine so
lange Frist gestellt habe, denn ich benötigte Geld, da ich
meine Tochter verheiraten möchte."

„Wie? Jsa soll heiraten ?"
„Warum überrascht Sie dies so? Sie ist so gut ein jun¬

ges Mädchen wie die anderen alle," gab die Baronin ärger¬
lich zurück.

„Sie haben einen bestimmten Bewerber im Auge ?"
„Gewiß ! Den Baron von Steinfeld ."
„Und — hm, liebt er Ihre Tochter?"
„Das weiß ich nicht; er bat mich um ihre Hand —"
„Ohne Zweifel hält er Jsa für eine Erbin ."
„Wissen Sie , daß Ihre Bemerkung arrogant ist ?"
Brandt zuckte die Achsel».
„Mein Gott , wer wird denn heute ein Mädchen ohne

Geld nehmen ! Doch nur ein bis über die Ohren verliebter
Narr ?"

„Der Sie nie sein würden."
„Vielleicht ja , vielleicht »teilt,“ gab Brandt , noch mür¬

rischer werdend, zurück. „Und überhaupt, lassen wir dies ;
sagen Sie mir , wie sich Ihre Tochter zu diesem Heiratspro¬
jekt verhält ? "

„Warum interessiert Sie das ?"
„Weil ich Jsa vielleicht besser kenne als Sie und deshalb

weiß, daß sie ohne Liebe nicht heiraten wird."
„Ah, Sie glauben, weil sie dumm genug ist —"
„Jsa ist nichts weniger als dumm. Geben Sie acht, Sie

werden noch Mühe mit ihr haben ! Aber wollen wir nicht

* Petersburg , 14. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Eine
Zuschrift aus Westrußland  besagt , daß wegen der
Dürre eine völlige Mißernte  zu erwarten sei.

Die Stimmung in Rußland.
* Chrisiiania , 14 . Juli . (Ktr . Bln .) Ueber die

Stimmung in Rußland äußerte sich ein auf der Durch¬
reise von Petersburg nach England hier weilender russischer
Großindustrieller : Man sei im Volke überzeugt , daß Ruß¬
land in diesem Kriege Deutschland nicht besiegen
könne, das wüßten auch die russischen Offiziere 'sehr
wohl . Man meine , daß Rußland zwar keinen Sonder¬
frieden mit Deutschland schließe, wohl aber bald seinen
Verbündeten erklären würde : Weiter kämpfen ist
zwecklos,  wir müssen mit den Friedensverhandlungen
beginnen ." Zu einer Revolution  werde es nicht
kommen , doch müsse in Rußland wohl oder übel eine
Revolution von oben  nach Jriedensschluß kommen,
d. h . eine liberale Regierung.  Bezeichnend für die
parlamentarische Situation ist eine Petersburger Meldung
der „Voss. Ztg." , wonach der Seniorenkonvent der Dumä,
nachdem er bei Goremykin nichts aus gerichtet hatte , sich
sofort zu Kiwoschein begab.

* #

Serbien Met gegen Snlgomii.
* Aus Bukarest  meldet der „Berl . Lokalanz ." :

„Seara " berichtet aus Risch, daß die Serben bedeu¬
tende Truppenmengen von der österreichischen
Grenze weggenommen  haben , um sie an der bul¬
garischen Grenze  zusammenzuziehen.
Eine Schlacht zwischen Serbe « und Albanese » ?

WTB . Athen , 16 . Juli . Zwischen den Serben und
Albanern entwickelte sich bei Tirana eine Schlacht , in der
die Serben 2000 Mann an Toten verloren , während die
Albanen nur 100 Mann verloren . Um sich zu rächen,
steckten die Serben sämtliche albanischen Dörfer in dem
von ihnen besetzten Gebiete in Brand.

Die serbischen Kriegskosten.
* Petersburg , 16. Juli . Nach der Nowoje Wremya

haben Frankreich und England die gesamten Kriegskosten
Serbiens übernommen , die bisher 360 Millionen Francs
betragen.

WB Haag , 14. Juli . Die italienische Meldung über
eine Zusammenkunft der Balkankönige ist unbegründet.

Ei«englischer Tk«v»e«trai»siiort oerfentt
WTB . Athen , 15 . Juli . Es wird bestätigt , daß ein

großer englischer Truppentransport  bei Lem-
nos versenkt  worden ist.

* Dem Reichstag , der bekanntlich bis zum 10. August
vertagt worden ist, werden neben der neuen An ! ei he
jedenfalls auch Denkschriften über den Wirtschaftsplan
für das neue Erntejahr und über die seit der Vertagung
getroffenen wirtschaftlichen Maßnahmen zugehen . Die vom
Reichstag geforderte Vorlage betr . Ergänzung des Mann-
schastsversorgungsgesetzes  wird dem Reichstag
aller Voraussicht nach für die Dauer des Krieges nicht
zugehen, da sich während desselben , so meint die Regierung,
der Umfang der zu lösenden Aufgaben nicht übersehen
läßt . Die Reichsregierung wird jedoch, um etwaige Härten,
die sich aus dem gegenwärtigen Stand der Gesetzgebung
betr . die Mannschaflsversorgung ergeben, zu vermeiden,
im Verwaltungswege in geeigneten Fällen Unterstützungen
gewähren . Außer den genannten Vorlagen soll während
der kommenden Tagung die Vorlage betr. das Stickstoff-
Handelsmonopol wenn irgend möglich erledigt werden.

Lokales Md PrornnsidleSc
§ Montabaur,

hiesigen Schulen die
17. August dauern.

16. Juli . Heute begannen an den
Sommerferien , welche bis zum

lieber von etwas anderem reden ? Also, man wird Ihnen
für den nächsten Donnerstag eine Ein ladungskarte senden;
sind Sie nicht zufrieden mit mir ?"

„Nein, " eutgegnete die Baronin kurz, ihn mit kalte»Blicker,
messend.

„Das sollte mir leid tun ."
Sie erblaßte urrd ballte die Hand unter der kostbaren

Pelzstola.
„Wir werden zusammen hingehen, Leo."
„Sind Sie toll , Manon ? Soll denn alle Welt wissen,

daß wir gemeinsam handeln ?"
„Sie wollen mich loshaben , Leo," stieß sie wild hervor,

„wollen mich nicht an der Seite haben, wenn Sie dieser
Frau gegenübertreten ! O. ich durchschaue Sie !"

Ohne zu antworten , näherte sich Brandt der Tür.
„Wo wollen Sie hin ?"
„Nirgends ; nur meinem Francois den Auftrag geben,

uns ein Dejeneur zu besorgen. Sie werden dann auf ver¬
nünftige Gedanken kommen, meine Tetrre."

Nachdem Brandt wieder ins Gemach znrückgekehrt war
warf sich Manon in seine Arme.

„Ach, Leo, Sie machen mich noch wahnsinnig ! Wenn Sie
nur wüßten, wie ich bei dem Gedanken leide, von Ihnen
verlassen zu werden."

Den Kopf an seiner Brust, konnte sie den zornigen Aus¬
druck seiner Augen nicht sehen, vernahm nur seine Stimme
me jetzt einen fast weichen Klang hatte, als er begütigend
auf sie einredete.

«Ist es wahr , Leo, Sie hintergehen mich nicht ?"
Mrt Macht hielt er an sich, um sie nicht von sich zu stoßen

ihr nicht mit Leidenschaft zuzurufen: „ Bist Du demi so blind!
nicht m meiner Seele zu lesen? Fühlst Du denn nicht, da»
merne Liebe zu Dir längst erloschen ist — von jener Stunde
an, da ich jenes entzückende Geschöpf gesehen?»

„Seien Sie nicht überspannt, Manon ; was ficht Sie denn
°uf einmal an ? Zuerst drängen Sie mich förmlich zu den
Fmhoffs und nun , da es Mir gelungen, dort Eingang für
uns beide zu finden, entwickeln Sie solch tolle Ideen " ant¬
wortete er ans ihre Frage. „Doch still , beherrschen Sie sin,.-
Manon ! Francois kommt, der Mensch hat scharfe Augen n»o
eme scharfe Zunge." ' 2 i : ->o



§ Montabaur , 16. Juli.  Die GerichtsferienI ** Die diesjährige Fuldaer Biickofskonierenr
begannen am 15. Juli und endigen am 15. September , beginnt am 17. August 4N,chos . konserenz

(Beurlaubungen von Gerichtsbeamten während derKaviar, > -_ 1t_ C_ _c. /-v «■ r _ , _
Genchtsferien j Für den Umfang des Oberlandesgerichts-

Frankfurt ist Voraussetzung jeder Beurlaubung
dre Stellung eurer Vertretung durch nichtbezahlte Kräfte.
Ärrd dre Vertretung gestellt, so haben Beamte von über
50 Jahren Alter Anspruch aus 3 Wochen, diejenigen von
bis zu 50 Jahren auf 14 Tage . Es sind damit auch die
Kanzlisten miteinbegriffen.

Vermischte Aachrichtsn.
Protestbewegung der deutsche» Zeitungsverleger

gegen Papterverteuerung.
Der Verein Deutscher Zeitungsverleger ruft in Nr . 28

feines offiziellen Organs , dem «Zeitungsverlag " , allelieu mueinoegriTTen. II .71 vern «Zerrungsverrag", alle
Dernbach , 14. Juli . Am letzten Sonntag hielt! Rutschen ZeUungsverleger, also auch solche, die dem Vereine

hier , wie bereits kurz mitqeteilt , der 3. Bezirk des Rhein - angehoren , zum Besuch einer allgemeinen Zeitungs-
Mosel -Turngaues eine B -zirkso -rturnerstund - ab in b« ° --kg --° °-IammIung auf die am 18. Juli im . Rh -ingold-u. a . BefÄlnffpn tunrS , s cv« 1» 7« . m Berlin (Bellevuestraße vormittags 10  Ukir abaedallpnbeschloffen wurde , am 5. Sept " d. Js in Grenz - 1^  ® erIin (Bellevuestraße ) vormittags 10 Uhr" abgehalten
Hausen ein volkstümliches Wetturnen  jüngerer ^ °? f% tê 1̂ s mtt  Papierfrage be-
" ' — rnendieH ^ tPen soll. In der Begründung für die Notwendig-

H. K. in R . Testament . Ich ändere
dahin ab, daß aus meinem Nachlaß der
Summe von. . . erhalten soll. Unterschrift
Testament angestrittcn werden und wird
späteres ohne ausdrückliche Aufhebung des
ments annuliert?

Antwort : Das Testament ist gültig,
d. h. von oben bis unten handschriftlich
verfaßt ist. m

Ein späteres Testament hebt die mit ifJ
spruche stehenden Bestimmungen des früher^
auf . "
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Turner und Zöglinge zu veranstalten . Es turnen bie Nw 1v ®rn vj , . In der Begründung für die Notwendig-
Zöglinge von 14— 16 Jahren in der Unterstufe bier ctt mtct r Versammlung wrrd betont , daß ein von den
jüngeren Turner von 17—19 Jahren in der Oberstufe . IDeutscher  Druckpapierfabrikanten zusammen¬

eiter teilnehmen diejenigen Turner , mE -n? geforderter Preisaufschlag von 10In letzterer können weiter teilnehmen diejenigen Turner W Mienen Fabriken geforderter Preisaufschlag von 10
die 20 Jahre alt . zum Militär ausgehoben , aber noch! auf die laufenden Leerungen nicht als berechtigt
mcht eingezogen sind . In der Unterstufe sind als Wetü ^ Eannt werden konnte. Denn eine solche Erhöhungmcht emgezogen sind . In der Unterstufe sind als Wett - J" 1K ? ” *2 !” t fvn*?e- • Denn eine solche Erhöhung
Übungen Weithoch . Kugelwerfen und deutscher Dreisprung , I erne Belastung die von Dielen
tn der Oberstufe Stabhoch , Freiweit und Kugelstoßen vor- schweren Berlusteu im Juserateugeschaft ew-oer r^oerirufe L-raoyoch, Freiweit und Kugelstoßen vor- * y; “ 1 lul  rill>
gesehen, außerdem in jeder Stufe eine Stabübunq Die I getrageu werdeu könne. Da aber mit Sicherheit
Wetturner sind von den Vereinen bis spätestens zu der starrere Erhohuugeu der Paplerpmse zu erwarten seien,
15. August in Baumbach stattfindenden Bezirksvorturner - L®, m ber  ? at  , um  , öie  Existenz der meisten
stunde anzumelden , weitere Meldungen finden keine Be- Ästungen und „ damit um ein gut Stück
rücksichtigung. Jedem Sieger soll eine Erinnerungs -Ur- ^ ^ ller 'rnd politischer deutscher Eigenart " . Im
künde an das Turnen in der Kriegszeit als bleibendes Steren wird m dem Aufrufe darauf hingewiesen , daßc> o._ . , es den Irrtum auszurotten aelte. wonacb bi-

Im hiesigen Genossenschaftsregister tmirtlfr*9*f
Nr. 6 Nauorter Spar - und DarlehnM '̂
E . G . m . u . H . in Nauort eingetragen -xU ‘

An Stelle der 1) verstorbenen Vorsitẑ tst««
Freisberg von Nauort , 2) ausgeschiedenen R, ^
von Caan und 3) ausgeschiedenen Heinrich
Stromberg sind der 1) Landwirt Joseph
Nauort zum Vorsitzenden, 2) Landwirt Johann
m Caan und 3) Fabrikarbeiter Joseph ?
Stromberg als Vorstandsmitglieder gewählt'

Grenzhausen , den 7. Juli 1915
Königliches Amts-

Höhr -Grenzhauf die

»;

Andenken überreicht werden.
haben zu dieser Veranstaltung , die der jetzigen Zeit ent- 1 c^ ciujugi «»eioen . vss fouen
sprechend nur der ernsten , turnerischen Arbeit , nicht dem w  dreser Versammlung alle Mittel und Wege besprochen
Vergnügen dienen soll, Zutritt gegen Zahlung eines Ein - ? t n' dre zur Abwendung der drohenden Gefahr führen

Amtliche zÄilimgWlt%Lunde der Turnsache ff - ^ Irrtum auszurotteu gelte, wonach die deutschen , - - « - - - « .. .
die der jetzigen Reit ent Zertungenals Goldgruben eingeschätzt werden . Es sollen Die Sommerferien dauern vom 19. I , f^ 1

ori™ „vlx <: i : hn dieser Versammlung alle Mittel und Meoe Ischließlich 15 . August cr. - Am 16. Auqu '
Unterricht fortgesetzt. De » Schul

für den Monat August 1915
| zum Preise von 59 Pf . werden von unserer

entgegengenommen

Vergnügen dienen soll, Zutritt gegen Zahlung eines Ein - ^ Abwendung der drohenden Gefahr führen
trittsgeldes von mindestens 10 Pfg . Der Ertrag wird dazu beitragen können, für die Dauer des Kriegs 1̂ « « - V  J
dem „Roten Kreuz » übermittelt w ?den. ^ sN ^ Spaprer m- genügender Menge und zu angemessenen BkltelllllMN Ollf SB

feit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen . Es gegen das Urteil des Breslauer Oberlandesgerichts
ist dieses schon der achte Krieger von hier , dem diese Aus - Kwileckiprozeß, dasl die Meyersche
Zeichnung zuteil wurde . Festftellungsklage bezüglich des jungen Grafen abgewiesen

** Grenzhausen , 16. Juli . Die LamretMprmMMn ^ ° ' Ctm  Nnchsgencht Revision eingelegt.
zu Vallendar veranstaltete am letzten Dienstag Nach- . . ^ °
mittag mit 100 „Verwundeten " einen Ausflug  nach Strafkammer des Kgl . Landgerichts zu Neuwied,
dem Uhlenhorst . Auf Bitte des Herrn Inspektors und Sitzung vom 12 . Juli 1915

der
gen-
oren
lden.

öer Aerzte hatten mehrere Damen von Höhr und Grenz - Wegen wissentlich falscher Angaben über seine Mehl-
haujen für die Verpflegung der Leute gesorgt. Der Nach- Vorräte wurde gegen den Ackerer Johann Th . von Stein e-
nuttag verlief unter Reden und Gesang in angenehmer frenz  verhandelt . Auf Antrag des Staatsanwalts wurde
4Lel,e. Alle waren sehr befriedigt und äußerten die lei- auf Freisprechung erkannt . — Längere Zeit nahm die
tenden Herren die Absicht, später ihren Pfleglingen wieder Verhandlung gegen den Melchior Josef M . aus Helfers-
eine solche Abwechselung zu verschaffen. Es ist also den kirchen,  zuletzt wohnhaft in Crefeld, in Anspruch. Er
Familien , die der Kürze der ganzen Vorbereitung wegen befindet sich seit dem 23. März d. Js . wegen Betrugs
diesmal nicht in Kenntnis gesetzt werden konnten , Ge- und Urkundenfälschung in Untersuchungshaft . Der An-
tegenhelt geboten , sich das nächste Mal zu beteiligen . Die geklagte war Miterbe an dem lange Jahre ungeteilten
Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins , Fräul . L. Nachlaß seines Vaters . Als er in Zahlungsschwierigkeiten
Mutter , wird gerne von Unterstützungsbereitschaft Kennt - kam, verpfändete er sein Anteil . Im Jahre 1911 ließ
" ^ nehmen . er sich dann von seinen Anverwandten in Helferskirchen
. . Grenzhaufeu . Dienstag voriger Woche statteten unter der Vorspiegelung , es handle sich um eine Pro -reß-
die Herren Gewerbeschulrat Nauschke  und Gewerbeschul- Vollmacht, eine Generalvollmacht unterzeichnen Diele
mspektor Kern  unserer Fortbildungsschule einen Besuch Vollmacht mißbrauchte der Angeklagte in den folgenden
ab Die Herren sprachen sich anerkennend über die Fällen . Im Dezember 1911 bewilligte und beantraate
Schule aus . ec für sich und feine Ballmachtgeb -r di- ffibStaZa eina
„ „ .Wiesbaden , Gräfin « ara Schmising -Kerssenbro« , Meltzk von isooo Mk. ans dm Srunbstnckeu »an
Hilfsschwester im Kriegslazarett am östlichen Krieqsschau - Helfersürchen . Sodann verpfändete er noch den Erbteil
Platz, hat die Rote -Kreuz-Medaille erhalten . eines Bruders in Höhe von 6000 Mk. für ein von ibm

Sammlung
r»r Uuterftiitzling erblindeter

Gezahlt wurden ferner:
Ungenannt
Ungenannt , Montabaur
Von Ernst Harms , Schüler , Montabaur

Besten Dank.
Geschäftsstelle ves Keeisblattes in M>
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** Wiesbuden . (Vorsicht beim Raucken ) 9Biels ^ ^ fne§  Verlagsrecht Das Amtsgericht Selters hau
schädlich mitunter das Rauchen sein kann zeigte ein trau - ^ ^ ^ ^ !^ ^ ^« ^ Ä ^ vbgelehnt . Schließlich hat er noch
riger Vorfall , der sicĥ kürzlicĥ Wechselakzepte seiner Mutter und
Mann ließ sich einen Zahn ziehen und rauchte gleich ^ der übrigen Erben fälschlich angefertigt . Der
rauf wieder Zigaretten . Dabei muß Nikotin in die noch ^ standvge Angeklagte wurde von der Anklage des Be-
offene Wunde geraten sein, denn es stellte sich nach kurier ^ ^ esprochen, da die betrügerische Absicht nicht nach-
Zeit eine starke Nikotinvergiftung ein die nach schrecklichen n>0r ' tm 0U« r̂isen "Längte das Gericht unter

kLSe "" mam » * 'ch Nsen t*
_ 1_ . ; IVerlust von 3 Jahren.**

Leichenüberführungen aus dem Operations-
^ud Etappengebiet . Die Oberste Heeresleitung hat
zegliche Leichenausgrabung und Ueberführung aus dem
gesamten Operations - und Etappengebiet für die Monate

Landwirtschaftliches.
Juli , August und Septembn ^ s' ^ gienischen ^Gründen I ^ kriegsunbrauchbarer Pferde . Infolge

-eriot -n und di- b-r.it- -rt-il.-n G-nchmLg .u zurück- SK " mL " ' sL V

t°cs.'uc-??kc-ZL :aL fSr *? T SÄÄl 'r 'Ä
1 fflnSr * ES ? s ° ^ ^ ^ enden Bekanntmachung Verteilung auf die Kreise versuchen. Verschiedentlichstellen

,nSSa ^ Ä «i ? -^ P 8Brtanbe8* 16lSkau f bie  Landräte durch die Gemeindebehörden die Namen
iaß LMbrinaen t̂brrefsendungen nach und von El- solcher Landwirte fest, bei denen dringende landwirtschaft-

-ZULn "baLm ÄpISC m  9ebUtf niffei ” 'f “ "1»“ !|Jf<lbra ”,au ' " 5ti9
nrcht angenommen werden , wird von den Auflieferern der Die Ernte irr Bayer « .
Sendungen häufig nicht berücksichtigt. Die Bestimmung L * München , 13. Juli . Die E r n t e ' verspricht in
ljt noch voll in Kraft . Wenn private Briefsendungen des Bayern einen guten Ertrag,  wie übereinstimmend aus
mneren deutschen Verkehrs nach und von den bezeichneten I^ber - und Niederbayern , Unterfranken und der Pfalz be-
Gebretstellen verschlossen aufgeliefert werden , müssen sie achtet wird . Da das Korn trocken gewachsen ist, wird
den Absendern zurückgegeben oder wenn diese nicht be- e§.. ein  vorzügliches rentables Mehl geben. Besonders
kannt sind , nach den Vorschriften für unbestellbare Sen - frühzeitig begannen die Erntearbeiten im Maintal . Auch
düngen behandelt werden . Es liegt daher im eigenen in  ber  Passauer Gegend wurde der Kornschnitt früher wie
Vorteu der Absender, solche Sendungen nur offen auf - f° »st vorgenommen , ebenso in der Pfalz , wo die Körner¬
zuliefern . | bildung etwas zu wünschen übrig läßt.

**
Neue Bestimmungen bet der Eisenbahn . Nach

einer neuen bahnamtlichen Bestimmung haben die Kranken-
schwestern der freiwilligen Krankenpflege von jetzt ab , auf

Briefkersten.
Militärfahrschein oder Freifahrtschein , die Berechtiquna , .. N . O . 92 . 1. Ist es erlaubt meine Hühner in den
auf den preußisch-hessischen Bahnstrecken während der öffentlichen Gärten , solange die Gartenarbeit noch nicht
Kriegszeit die zweite Wagenklasse zu benutzen. Es soll begannt , frei umherlausen zu lassen?
damit den Schwestern bei ihrem schweren Berufe eine 2- Darf der Gartenbesitzer Gift auslegen ohne dies
Erleichterung der Reisebeschwerden gegönnt sein. — Eine vorher in der Zeitung bekannt gemacht zu haben?
weitere Verfügung bestimmt , daß Gesellschaftssonderzüge 1. Das ist nicht erlaubt.
rmd °dn °Dau7c fÄÄ £ wÄS" nä‘JT fc “ “H 2- 3 «® Wlich-rw-is- dort HauAi-r- in d.n Gärten

-i der Nachbarn umheriauftn. mutz der Gart-nb-sitzer di-.. F - " ^ tt»tsch-Sud - e«1fche Klaffen -Lotterie . Die Nachbarn von seiner Absicht, Gift zu streuen vorher in
Erneueruno2 ^ s? «i? fiil' "a 13- und 14. August . Die Kenntnis setzen, andernfalls handelt er fahrlässig und wird
Crneuerungsfrist für die Lose endigt am 9. August . ' schadenersatzpflichtig.

Au die tzerreu Lürgrrmei
des Unterwesterwaldkreifes.

Die im Kreisblatt Nr . 109 vorgeschri

Mahllarteo
sind im Aufträge des Königl . Landratsamt
angefertigt worden und wollen Sie Ihr ehr
baldgefällig  st uns angeben.
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Von H. Me»!

Landwirte
erzielen höchsten Milchpreis
durch Lieferung an eine

Milchsammelstelle.
Off. unter H 3 an Moriz
Jfaae & Co ., Ann.-Exp.,

Frankfurt a . M. 3.
2 gute schlachtreifeRinder

zu verkaufen.
Gastwirt Hübinger,

Niederelbert.

Lente
gesucht, die eine

Milchlammelftklle
übernehmen wollen.

Off. unter H 3 an Moriz
Jsaae & Co ., Ann.-Exp.,

Frankfurt a . M . 3^

Hierzu das Sonntagsblatt

tn Landwirtschaft ?!
Pferd sofort gef'
Albr . Huber,
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